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Speaker 1: Kommen wir jetzt zur Waffenruhe im Nahen Osten zwischen Israel und der Terrororganisation Hamas. Nach mehr als 15 Monaten Krieg ist sie seit gestern Vormittag in Kraft. Zunächst ließen die Islamisten drei israelische Geiseln frei. In der Nacht wurden im Gegenzug nun auch die ersten palästinensischen Häftlinge aus einem israelischen Gefängnis entlassen. Die meisten von ihnen sollen Frauen und Minderjährige sein. Und zu diesem Abkommen und den danach folgenden Ereignissen möchte ich nun sprechen mit unserer Korrespondentin Sophie von der Tann in Tel Aviv. Sophie, die drei jungen israelischen Frauen, die die Hamas im Rahmen des Abkommens gestern freigelassen hat, wie geht es ihnen?
Speaker 2: Das Krankenhaus hier in Tel Aviv, wo sie hingebracht wurden, hat gesagt, dass ihr Zustand stabil sei. Eine von den jungen Frauen hat auf Instagram gepostet, sie sei wieder zurück am Leben und froh einfach zu sein. Die Frauen werden jetzt hier weiter untersucht im Krankenhaus und man stellt sich natürlich auch darauf ein, sie psychologisch zu behandeln, weil natürlich bisher auch vollkommen unklar ist, wie ihr psychologischer Zustand ist und sie da wahrscheinlich eine extrem intensive, extrem verstörende und extrem für sie herausfordernde und gefährdende Zeit verbracht haben.
Speaker 1: Bei der Übergabe der drei Geiseln an das Rote Kreuz waren die Geiseln von zahlreichen bewaffneten Hamas-Terroristen umringt. Darum herum war eine große Menschenmenge zu sehen. Wie ist denn diese Szene einzuordnen?
Speaker 2: Das war eindeutig eine Szene, mit der die Hamas demonstrieren wollte, wir sind da, wir haben Macht. Die Hamas verbucht das auch als Erfolg für sich. Und wenn man sich die Bilder anschaut, dann ist im Hintergrund Gebäude, die nicht zerstört sind. Allerdings, wenn man etwas rausschaut, wird auch deutlich auf der anderen Seite massive Zerstörung. Und dann gab es noch eine komplett absurde Szene, in der die Hamas den Geiseln, die freigegeben werden, Goodie-Bags gibt, die dann in Propagandafilmen veröffentlicht wurden. Eine sehr zynische, absurde Szene.
Speaker 1: In einer Woche sollen dann die nächsten vier Geiseln freigelassen werden. Warum wird denn das Prozedere über so viele Wochen gestreckt?
Speaker 2: Für die Hamas ist das natürlich ihr Hauptdruckmittel, diese Geiseln. Und deswegen werden auch erstmal in der ersten Phase nur 33 Geiseln freigelassen, innerhalb dieser sechs Wochen. Das so weit ausgedehnt wie möglich, weil das der Hamas, für die ist das natürlich eine Möglichkeit, Druck auf Israel auszuüben. Und dann in einer zweiten Phase sollen eigentlich die restlichen Geiseln freikommen und das israelische Militär sich komplett aus dem Gaza-Streifen zurückziehen. Allerdings ist es vollkommen unklar, ob es zu dieser zweiten Phase tatsächlich kommt. Darüber soll ab Tag 16 verhandelt werden. Und es gibt hier viele, die zweifeln, dass tatsächlich diese zweite Phase eintritt, weil es letztlich auch nicht im Interesse der israelischen Regierung ist. Hier gibt es großen Widerstand, auch gerade von Netanjahu's rechtsextremen Koalitionspartnern, dass dieser Krieg tatsächlich endet nach dieser Waffenruhe. Und es ist natürlich letztlich auch nicht im Interesse der Hamas, alle Geiseln freizugeben, weil es wie gesagt ihr Hauptdruckmittel ist.
Speaker 1: Israel hat im Gegenzug ja 90 palästinensische Häftlinge freigelassen. Ist bekannt, wer da genau freigelassen wurde und weshalb sie inhaftiert waren?
Speaker 2: Also gestern wurden 90 Frauen und Minderjährige freigelassen. Es gab auch intensive Szenen rund um dieses Ufa-Gefängnis im besetzten Westjordanland. Das Militär hatte das abgeschirmt, wollte nicht, dass die Menschen dort feiern. Die haben sich etwas weiter entfernt davon versammelt. Es wurde Tränengas und Gummigeschosse geschossen, um die Menschenmenge auseinanderzutreiben. Letztlich kam es aber dann doch zu Jubelszenen, als diese freigelassenen Häftlinge dort eingetroffen sind. Es sollen insgesamt in den kommenden Wochen mehr als 1900 palästinensische Häftlinge freigelassen werden. Etwa 1100 aus dem Gazastreifen, die laut israelischen Angaben nicht am 7. Oktober beteiligt waren. Und dann mehr als 700 palästinensische Häftlinge aus israelischen Gefängnissen, die zum Teil wegen leichterer Delikte inhaftiert waren, illegaler Waffenbesitz oder illegaler Grenzübertritt oder auch Steine werfen, aber eben auch Inhaftierte wegen Terrorvorwürfen zum Teil auch lebenslänglich verurteilte.
Speaker 1: Inzwischen haben ja hunderte Lastwagen mit Hilfsgütern den Gazastreifen erreicht. Wie läuft denn die Hilfe und wie soll es weitergehen?
Speaker 2: Also gestern sind laut Angaben der UN mehr als 600 Lastwagen in den Gazastreifen reingekommen. Laut Abkommen sollen jetzt auch täglich 600 reinkommen. 300 davon seien wohl auch in den Norden gekommen. Dort werden die Hilfslieferungen besonders dringend benötigt. Israel hatte den Norden des Gazastreifens komplett abgeriegelt. Uns erreichen mittlerweile auch Drohnenbilder, die die massive Zerstörung des Gazastreifens zeigen. Laut Angaben der Vereinten Nationen mehr als 90 Häuser beschädigt oder komplett zerstört. Die gesamte Infrastruktur ist auch zerstört. Also Strom, Elektrizität, Wasser, all solche Dinge, all das muss aufgebaut werden. Und man muss sich ja immer vor Augen führen, auch schon vor dem Krieg war die Situation im Gazastreifen ja sehr prekär. Damit soll begonnen werden, aber da sind noch viele Fragen zu klären. Es ist eine enorm große Aufgabe, die Jahre dauern wird, so sagen Experten.
Speaker 1: Schauen wir noch mal ganz kurz nach Israel, bitte um eine kurze Antwort. Drei rechtsextreme Mitglieder der Regierung Netanjahu haben diese wegen des Abkommens mit der Hamas verlassen. Wie groß ist die Wahrscheinlichkeit, dass die Regierung zerbricht?
Speaker 2: Noch hat Netanjahu eine Mehrheit, sollten aber weitere Koalitionspartner, und da gibt es die Drohung, aus der Regierung ausscheiden, weil der Krieg nicht weitergeht nach der Waffenruhe. Dann könnte das an der Koalition rütteln. Er könnte theoretisch mit einer Minderheitsregierung weiterregieren, aber dann bräuchte er natürlich Unterstützung von außerhalb der Regierung. Das würde seine Regierungskoalition deutlich schwächen. Mehr Informationen auf www.kentu.org
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